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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48U1

trr?» während ke» Rritflt« a» allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
ft - ily . In tt » rlsruhc durch Träger zugestellt vierteljährlich M ! . 2 .70 . Von der
fc «, „ , ft

.' Ie »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutichland )
fceltln durch die Post Mk . 3 .25 vierleljährlick ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
de» m »n8en Öesterreich -Un «arn, Luxemburg. Belgien , Holland, Schweiz , Italien bei

^ «anftalten . UebrißeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierte jährlich durch die
^ ^

"chäl'tzstelle. Bestelltingen jederzeit . Abbestellungen nur auf BietteljihrSichluh

Beilagen :
«ttmnal wöchentlich : daZ illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige llnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientifch "

Wandkalender . Tafchenfahrpläne ufw .

Ulizeigensreis : Die ' iebe -iiiz iltige kleine Zeile o ^ er ssre > Jla .i it Jö -Bf, Ke l̂a neu
80 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeizen 15 Vfg , Platz Lorschrift mit 20 ° h Aufschlag

Bei Wiederhol » » ., entivre hendee ^tachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele « , Kla,eerl,eb » ng . zwangS -v -iser Beitreibung und Konkur »-

verfahren ist der N,chlas > hinfällig . Vellage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermiltliliigSstelle » enlgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormiktags 8 Uhr . be,w . nachmittags 3 Uh»
NeSaktion » nd Bejchäftsitelle : Adlerstrags 42

" «' ßtieiigbrucf und Verlag der „ Badenia " . A .- G . für « erlag
Druckerei , Karlsruhe Albert Hofman » , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und »adisthe Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 72 bis I Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Rek !am : n:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Vom Krieg.
Tagesbericht vom

Großen Kauptqnartier.
, ® ^ oßes Hauptquartier , 1 . April , vorm .

Amtlich .) Westlicher Kriegöfchau -
atz : zgxj ^ tt Fgrtnahmc des von Belgiern besetz-

^ Kloster H o e k - Gehöftes und eines kleinen

^ ühpunktcs bei D i x m u i d e n nahmen wir einen

sto
* un ^ ^ Belgier gefangen .

« eftlich von Ponti ^ Mousson und am P r i e-

^
k w a l d e kam der Kampf gestern abend zum

«ehen ; an einer schmalen Stelle sind die Franzosen" unsere vordersten Gräben eingedrungen . Der
l!mpf tuirb heute fortgesetzt . Bei Vorpostengefech -

nordöstlich und östlich L u n e v i l l e erlitten die
vranzoseu erhebliche Verluste .

Tn den V o g e s e n fand nur Artilleriekampf statt ,
westlicher Kriegsschauplatz : In der

legend Augustowv - Suwalki ist die Lage
Unverändert . Nächtliche Uebergangsversnche der
Bussen über die R a w k a, südöstlich von Skier -
" i e w i c e scheiterten . Russische Angriffe bei
~ o c « o wurden zurückgeschlagen.

3m Monat März nahm das deutsche Ostheer im

K gefangen nnd er-
' beschütze gi Maschinengewehre .

Oberste Heeresleitung .
3|C

* 2 °& tba « » 31 • März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Clui Rotterdamfche Couraut meldet aus
^ Gestern früh flogen englische Flieger über
, ^ ind warfen Bomben ab . Es ist unbe -
»viii-^ Schaden angerichtet wurde . Die Fliegeret von der ganzen Kiistenlinie beschossen .

Englische Sorgen.
. Kopenhagen, 29 . März . (Köln . Volksztg .) Wer
flufmni -M

bic englischen Preborgane
den o -r u ^st und auch dasjenige , was zwischen
davnn - t enthalten ist , versteht , wird immer mehr
jQß

' uberzeugt , daß die Briten zwar manches noch
den u,n sich gegenseitig über die bestehen -

^ ^ lerigkeiten hinwegzutäuschen und nach
h ?it Schein der prahlenden Siegesgewiß -
vi p ;

Ä11 ^ ^ en , daß aber bei alledem die (tilge -
6es . ®

.
t i nt niung in Wirklichkeit überaus

hg. u ck t ist ; wer spricht noch von einem Aus -
öUni « Islands drei Jahre hindurch , wenn dies
$ erv ^ - ~

c" be- Deutschen notwendig sein sollte ?
an , die

e d e n s -
Nz - ^ wgerfde Engländer fangen schon
^ 111 - r t eines baldigen Fri
DenÄ . e ? ÄU erwägen . An eine „Zerschmettl
New ? denkt man dabei nicht mehr . In

^ en Kampf ist eine Bezwingung des— Oiuuifif 1| 4 eine ;<_H'rtiuiunuiiy uc »
find rx ! ein Ding der Unmöglichkeit , darüber
lltj

'
yit

Briten eigentlich schon längst klar .
b,Q§ ©elinn

nährten sie aus der Hoffnung auf
n x s^ ' " ' öen des „A u s h u n g e r u n g s p l a -
Iqc,

" / fachtem man jetzt allgemein eingesehen hat ,
^ Qipr,

^er P ^ n , dank der Weitsicht der deutschen
üo lfo; 1110

^
uud des Gemeinsinnes des deutschen

^ r Qn
lnl '®Qnd verlausen wird , nachdem also auch

vergifteten Waffen keine
»Nd f r Erfolg mehr hat , wird John Bull müde
t'flii^ n ,

e ' nlau t ; seine vorzeitigen und selbstge-
Ünfti,-,

1
, siud welk geworden , seine , den

Otl 9effr.o£n
,

l^ ieg " ankündigenden Fanfaren klingen
der falsch! Diesen Eindruck bekomint
aus Zeitungsleser des Nordens , und Briefe
durchs °° tt an skandinavische Zeitungen wissen

richten Schwierigkeiten und Verstimmung zu

Kandekskneg gegen Engfand .
® otthn «

im Kanal eingeschränkt .
n ®qspHo (W .T .B . Nicht amtlich .) Lon -

»V <U hu ;
'

o- 01^ bekannt , daß die Schiffahrt im
'
Mcinkt werden soll

"
* ° " 6 unö Portland einge -

Ärfe ^ .Ipril . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
es Wer ir ro meldet aus Glasgow , daß der

^hinsei',,
r o w n o f C a st i l e" auf der Höhe der

ediert worden ist.
in

'
x^ -

.
Mar

^. (W .TB . Nicht amtlich .) Die

Karfreitag ,

. Handelsschiffe
"
haben

f
al>ni, ^ o» !> n . , .„ sgenügend Offiziere nnd

aufzutreiben . Viele Schiffe

der stillste Tag des Jahres , ist wieder da . Still
ist er in diesem Jahre 1916 allerdings nicht wie
sonst. An den Grenzen des Reiches und weit
darüber hinaus wettert der Krieg . Wer die Kar -
freitagsstille in unseren Gedanken wollen wir uns
doch nicht stören lassen und wir brauchen es auch
nicht . Vielleicht ist sogar niemand stiller und ein¬
samer , mehr mit sich allein , als der Soldat , der
gegen den Feind stürmt . Denn wer jeden Augen -
blick den Tod vor Augen hat , den verwirrt die Welt
mit ihrem Lärm und ihren tausend Erscheinungen
nicht mehr ; der ist allein mit sich, mit seinem Pflicht -
bewußtsein und Gott . Die Karfreitagsstille im Ge -
danken kann also selbst der donnernde Krieg nicht
verhindern . Ja vielleicht fördert er sie bei vielen ,
denen der Krieg zum ersten Male die Augen ge-
öffnet hat für den Sinn des Lebens , so daß sie
jetzt erst mit offenen Allgen in die Welt und —
über diese Welt hinaus — dorthin schauen , wo nur
das geistige Auge noch hinbringt .

Auch der erste Karfreitag war ja kein ruhiger
Tag . Welches Gewimmel in >deu Straßeil von
Jerusalem : Kinder springen , die ja überall vorn
dran sind : neugierige Frauen suchen raset
zum Gerichtsgebäude zu kommen : auch Männer
streben dorthin in großer Zahl . Und wilde Leiden¬
schaften toben dort : das verhetzte Volk fällt ein
Todesurteil . Und wie das brausende Meer brüllend
feine Wogen über ein kleines Schiff wegwälzt , so
gellt die Menne vor dem Gerichtsgebände : „Ans
Kreuz , ans Kreuz mit ihm ! " Und als der , den,
dieses Urteil galt , das Kreuz hinausträgt auf den
Golgatha , da begleitet ihn die Menge geräuschvoll ,
wie das bei solchen Gelegenheiten Gewohnheit ist.
Und als der Heiland am Kreuz erhöht ist, da um -
braust ihn erst recht öas Hohngelächter und der
Spott seiner scheinbar triumphierenden Feinde .
Ja , Himmel nnd Erde mischen sich schließlich ein :
die Elemente empören sich , der ganze Bera zittert ,
Felsen stürzen und splittern , als seien Minen ge-
sprengt worden und Granaten geplatzt : am Himmel
zuckt es feurig auf und mit allgewaltiger Stimme
brüllt der Donner sein furchtbares Lied . Nein , still
war dieser Karfreitag sicher nicht I

Und doch hat auch hier in manchen Herzen die
Karfreitagsstille des Nachdenkens und der stillen
Buße geherrscht . Wir wissen das bestimmt : die
hl . Schrift sagt es uns . Es waren ja nicht bloß
eines , sondern drei Kreuze auf dem Golgatha er -
richtet . Neben dem Kreuze des Heilandes standen
die der beiden Schächer , Vertreter t>er sündigen
Menschheit . Und der eine der beiden ließ sich mit -
reißen von der lärmendeil Meilge . Er nahm mit
Augen und Ohren , mit allen Sinnen das in sich ans ,
was vorging , und er lachte mit den Leichtfertigen
und spottete mit den Neidern nnd Hassern . Zum
Nachdenken , zur Karfreitagsstille aber kam er nicht
und er blieb unbußfertig und starb in seiner Sünde
dahin neben dem Kreuz des Welterlösers , der die
Sünden der ganzen Welt , auch .die des Schaars ,
trug , neben der Gnadeniimtter , die die Zuflucht
der Sünder schon unter dem Krenze war . Furcht -
barer Gedanke , so zu sterben , wenn die Rettung so
nahe lmd so leicht ist.

Der andere der beiden Schächer hörte zwar mich
das Toben der Menge und den Spott nnd das

Lacheil der gehässigen Feinde Jesu : aber als er den
Heiland ansah und die Ruhe und den Frieden in
seinem zerschundenen , aber gütigen Gesicht, da
kehrte die heilige Karfreitagsstille in sein Herz ein
und kein Geschrei und kein tobender Lärm konnte
ihn mehr stören in seinem Nachdenken . Und die
Stille des Nachdenkens wirkte bei ihm , bis er die
reumütigen Worte an Jesus Christus richtete :
„Herr , gedenke meiner , wenn Du in Dein Reich
kommst I " Und die Anttvort des sterbenden Hei -
laildes ist Loben und nicht Tod , indem er sagt :
„Wahrlich sage ich Dir . heilte wirst Du mit mir im
Paradiese sein !" Und weiter : Selbst auch die
Finsternis und das Wüten der Eleinente am Himmel
und im Innern der Erde konnten den Hauptmann
am Kreuze nicht stören in der Karfreitagsstille seines
Nachdenkens . Und über die Stimme der Elemente
hinaus dringt seit Jahrtausenden sein Wort : „Wahr -
lich dieser Mensch war Gottes Sohn ! "

Die lauten Stimmen des Krieges in diesem Jahre
1915 dürfen also auch uus die Karfreitagsstille nicht
stören und werden es nicht tnn , so wenig wie der
Lärm des ersten Karfreitags dies bei dem Schicker
und dein Hauptmann und vielen anderen , die unter' dem Kreuz standen , vermochten . Heute ist ja mit
dein Heiland die Menschheit ans Kreuz des Krieges
geschlagen. Und ein Teil der Menschheit stirbt an
diesem Kreuze . Auch heute verteilt sich die Mensch-
heit wie damals auf zwei Kreuze , rechts und links
vom Kreuz Christi und aus die das Kreuz Um -
stehenden . Und so mancher , der die Nägel des
Kriegskreuzes an Händen und Füßen spürt , er hat
trotzdem die hl . Karfreitagsstille gesunden und das
Antlitz des gekreuzigten Heilandes ist ihm in seiner
Güte und Milde wie eine Sonne aufgegangen , die
ihn bis tief in seine Seele hinein wärmte und er
hat reuig das Wort in seinen , Innern vernommen :
Anch für dich hat die Stunde der Erlösung ge-
schlagen ! Komme in mein Paradies der Liebe und
Gnade ! Und viele stellen heute unter dein Kreuze
und schlagen wieder gläubig ans die Brust , wie der
Hauptmann , und beten den Gekreuzigten , den Er -
löser der Welt , als ihren Herrn und Heiland an .

Nicht alle zwar tun das — heute so wenig wie
unter dem Kreuze . Der furchtbare Tod der Un -
bußsertigkeit des Schachers zur Linken , dem die Liebe
nnd Gnade so nahe lvar , wie dem zur Rechten , droht
auch heilte vielen , die von der Karsreitagsstille nichts
wissen wollen und im Saus des Sinnenlebens ihr
Alles finden möchten . Und doch könnte keine Zeit
sie augenscheinlicher von ihrein Irrweg überzeugen ,
als der .Krieg , der alles achtlos und wild zertritt
und zerstört , was von den Sinnen geschätzt wird ,
der Jugend und Schönheit für nichts achtet und den
Reichtum zerstreut wie dürre Blätter im Herbstwind .
Möchte daher die heilige Karfreitagsstille in alle
Herzen kommen , damit alle erkenneil , wie wahr
es ist :
Stat crux , (Inm volvitnr orbis !
Hoch ragt das Kreuz , mag auch die Welt vergehen I

Stark wie der Tod ist die Liebe des Gekreuzigten !
Wenn die Erde in ihren Grundfesten wankt , bleibt
das Paradies bestehen , das er dem Reuigen in
schwerer Todesnot verheißen hat .

müssen sich mit zwei Offizieren begnügen . Die
Lücken in den Besatzungen werden teilweise mit
indischen Matrosen ausgefüllt .
Eine Unterredung mit Staatssekretär von Jagow .

Berlin , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ameri¬
kanische Zeitungen veröffentlichen nachstehenden Be -
richt Karl von Wiegands über eine Unterredung mit
dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts v . Jagow : Wir wissen es nun aus Greys
eigenem Munde , England geht darauf aus ,
Teutschland niederzuschlagen nnd zn vernichten .
Grey kündigte an , daß England nicht eher aufhören
wolle , als bis Deutschland völlig zu Bode » geworfen
ist. Dieser Tag ist weit entfernt . Die Geschichte hat
gezeigt , daß das deutsche Volk nicht leicht niederzu -
schlagen ist. Tausende von Menschenleben werden
geopfert werden , viel Blut noch fließen und alles ,
weil Deutschland gewagt hat , neben England stark
und mächtig zu werden , weil England seine unbe -
dingte Seeherrschast in Frage gestellt , sein Handels -
monopol gefährdet , seine Weltherrschaft durch eine
fortschreitende Nation in Frage gestellt glaubte .
Dies allein ist der Ursprung des Krieges . Glaubt
denn jemand , der Englands Geschichte kennt , anch
uur einen Augenblick , daß England für selbstlose
Ziele kämpft ? England mit seiner Nächstenliebe
und Menschlichkeit , das sich zum Vorkämpfer der
Leidenden auswirft , während es Taufende von
Frauen und Kindern verhungern

ließ , um die britische Herrschaft über die freien
Buren auszudehnen , möchte jetzt Deutschland in cm
großes Konzentrationslager verwandeln und , wenn
es das könnte , hunderttausende deutscher
Frauen und Kinder zum Hnngertode
verdam m e n , alles um Deutschland auf feinem
Wege niederzuwerfen . — Auf meine Frage wegen
der Konferenz , auf die sich Grey bezog , sagte mir
Statssekretär v . Jagow : Wir sind nicht auf die Kon -
ferenz eingegangen , weil wir Oesterreich nicht zu -
muten konnten , seine Sache dein Schiedsspruch an -
derer Mächte zu unterwerfen , die der Fall nichts an -
ging . Wir regten eine direkte Verständigung zwi -
schen Oesterreich - Ungarn und Rußland an und sör -
derten diesen Plan . — Als ich Greys Aenßeruug
wegen Belgien erwähnte , sagte Herr voll Jagow :
Belgien ist durch England in den Krieg gezerrt wor -
den , während Deutschland wünschte , das Land nicht
hineinzuziehen und seine Unabhängigkeit und In -
tegrität zn wahren . — lieber Deutschlands
Kriegs - Vorbereitungen bemerkte der
Staatssekretär : Gewiß , das deutsche Volk bereitete
sich vor , sein Vaterland zu verteidigen . Haben die
Ereignisse das nicht gerechtfertigt ? Englands jetzt
von Grey offen eingestandene Absicht, Deutschland
niederzuwerfen , war uns kein Geheimnis . Trotz
allein Gerede und allen Ableugnungen zeige,l Ge -
schichte nnd Tatsachen , daß England die unbedingte
politische Diktatur in der Welt verlangt , den Bau

jedes Schlachtschiffes als Drohung gegen sich be«
trachtet und Krieg führe » wird , um den Neben¬
buhler niederzuwerfen , sobald ein Volk mit vorge -
schritteileren Methoden den englischen Handel auf
dein Weltmarkt bedroht .

Ein deutscher Flieger in Serbien .
Budapest , 31 . März . (Frks . Ztg .) Nach einer

Az Est aus Turnsewerin zukommenden Meldung
warf am letzten Mittwoch eine in großer Höhe über
der serbischen Stadt K l a d o w a fliegende deutsche
„Taube " zwei Bomben aus die Stadt . Eine
Bombe tötete drei serbische Soldaten , die andere
setzte ein Haus in Brand . Die Taube wurde aus
GeWitzen hestig , doch erfolglos beschossen .

Spione in Petersburg .
Berlin , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Au »

Stockholin kommt die Mitteilung , daß mehrere
h ö h e r e G e n d a r in e r i e o s s i z i e r e in Peters -
bürg als Spione iiT deutfchen Diensten entdeckt wor -
den seien .

Stockholm , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich ) Die
Mitteilung , daß mehrere höhere Gendarmericossi -
ziere in Petersburg als Spione in deutschen
Diensten entdeckt worden seien , wird amtlich b e -
st ä t i g t . Mehrere wurden verhaftet . Die Anzahl
der verhafteten Personen steht nicht fest. Unter ihnen
befindet sich ein sehr bekannter hochstehender Ossi -
zier . Die Affäre erregt peinlichstes Aufsehen in den
russischen militärischen Kreisen .
Russische Drohungen gegen Italien und Rumänien .

Petersburg , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ruskoje Slowo bringt einen drohende « Ar -
t i k e l gegen Italien und Rumänien . Falls diese
Länder sich nicht den Alliierten anschließen und
die Neutralität ausgeben werden , so würde Italien
sofort durch die Flotten der Alliierten ausge -
hungert und Rumänien von russischen T r u p -
Pen ü b e r s ch w e ni m t werden .

*

Her Krieg im Grient.
Ein Bluff . — Englische Bemühungen um Bulgarien .

Konstantinopel , 31 . März . (Frks . Ztg .) Vor den
Dardanellen hält die Ruhe an . Von sehr
unterrichteter Seite wird mir bestätigt , daß die
fortgesetzten Ankündigungen der Pariser und Lon -
doner Organe , wonach vor den Dardanellen ein
Landlingskorps von 100990 Mami ver -
sammelt sei , B l u f f ist. Es befinden sich noch keine
zehntausend Mann Landungstruppen zwischen Tene -
dos und Lemnos . Das macht auch die im Hochdruck
betriebenen A n st r e n g u n g e n der englischen
Diplomatie in So sia erklärlich , um gegen
weitgehendste Zusicherungen Bulgarien zn bewegen ,
sich dem Dreiverband mit einer Armee , welche sich
gegen die Halbinsel Gallipoli in Bewegung setzen
soll, um durch einen Landangriff die Aktion der
Flotte zn unterstützen , anzuschließen . Zur englischen
Diplomatie ist der frühere Dragoman der englischen
Botschaft in Konstantinopel , F i tz ni a u , i e e , nach
Sofia delegiert worden , einer der gefährlichsten eng -
lischen Politiker . Ein Intrigant der hohen Schule ,
der lliil Mittel nicht verlegen ist und dem jedes recht
ist. Fltzmaurice gilt als fanatischer Türkenfemo .
Seine hiesige Stellung wurde vor mehr als Jahres -
srist unmöglich . Die Pforte bestand wiederholt allf
feiner Abberufung , in die schließlich das Londoner
Auswärtige Amt einwilligte .
Das englische Linienschiff „Lord Nelson " vernichtet .

Berlin , 31 . März . Aus Athen wird der Voss. Ztg .
berichtet : Aus Mythilene wird gemeldet , daß
das Linienschiff „Lord N e l f o n "

, das wegen
schwerer Beschädigungen im Seegesecht
vom 19. März innerhalb der Dardanellen ausgelau -
sen ist, jetzt infolge furchtbaren Sturmes und von
dem Feuer der Türken vernichtet wurde .
Die Engländer verheimlichen den Verlnst . („Lord
Nelson " war ein Linienschiff von 19990 Tonnen
Wasserverdrängung , ist 1906 vom Stapel gelaufen
und verfügte über 19 Seemeilen Geschwindigkeit .
Seine Besatzung betrug 869 Mann .)

#
Berlin , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

B . Z . meldet aus Athen : Nach einer Meldung aus
Lemnos wird die Stärke der bisher auf der
Insel eingetroffenen e n g l i s ch - s r a „ z ö s i s ch e n
Truppen auf 30- bis 35 999 Mann veranschlagt .
In M n d r o s liegen 50 größere und kleinere
Schiffe . Kriegsfchiffe aller Art nnd französische
Ozeandampfer . Vor einigen Tagen fuhren einige
Dampfer mit Truppen nach einem unbekannten Be¬
stimmungsort ab . die vermutlich entweder nach
Aegypten gehen oder an einem Punkte Syriens
landen sollen . Anch General d 'Amade ist mit seinem
Swbe abgereist .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)
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© euttchiemdo
Berlin . 1 . April 1915 .

Ein FriedensSokument
mimt Pater Lippert in den Stimmen der Zeit einen
Aufsatz aus der Feder des Professors Dankmann in
Greifswald : „Welche Aufgaben erwachsen der Theo -
logie infolge des Krieges ? " in der evangelischen
Neuen kirchlichen Zeitschrift. Unter den drei neuen
Aufgaben , die dort der protestantischen Theologie
vorgelegt werden , erscheint an zweiter Stelle die
Forderung , ihre „Stellung zur katholischenTheologie
einer gründlichen Revision " zu unterziehen . Die
Ausführungen gehen aber weit über den Rahmen
einer theologischen Frage hinaus , sie sind zum Teil
nichts weniger als der Entwurf eines Friedens -
programmes für die künftige Stellung der beiden
Konfessionen zueinander . Die Auffassungen des
Professors Dankmann stehen naturgemäß auf prote-
stantifchem Standpunkt , aber womit wir auf katho -
lischer Seite freudig und von ganzein Herzen uns
einverstanden erklären müssen, das ist der in Pro -
fessor Dankmanns Aufsatz sich offenbarende ehrliche
Wille zur praktischen Toleranz , zu gegenseitigem
Verständnis , zu „gemeinsamer Arbeit bei sonst ge-
trenntet Methode "

, zur „ Erreichung gemeinsamer
religiöser Volkserziehung bei sonst klar getrennter
Anwendung der Mittel " . In diesem Sinne er-
scheinen diese Ausführungen beherzigenswert und
verdienen in weitere Kreise getragen zu werden .
General Litzmann über den Durchbruch

von Brzeziny .
Exzellenz Litzmann schreibt der Täglichen Rund -

schau zu seinem von uns seinerzeit einer Zeitschrift
entnommenen Brief :

„ In wohltuender Absicht, aber mit einer für mich
recht peinlichen Wirkung haben mehrere deutsche Zeit -
ungen einen vor Monaten von mir geschriebenen Privat -
brief veröffentlicht . Er war an eine mir verwandte
Dame gerichtet und hatte den Zweck, ihrem mir gespen -
deten Lob gegenüber — Gott die Ehre zu geben . Der
Abdruck ist ohne mein Wissen und schr gegen meinen
Wunsch erfolgt , auch mit verschiedenen Fehlern und un -
nötigen Unterstreichungen . Das schlimmste aber ist , daßmein Brief von dritter Hand durch Wendungen einge -leitet wurde , die geeignet waren , Anstoß zu erregen .Es war da gesagt worden , ich habe . den Durchbruchder deutschen Truppen aus dem russischen Ring bei Lodzgeleitet " und „ die Schlacht gewonnen " . Das entsprichtnicht den tatsächlichen Verhältnissen und erfordert schonaus kameradschaftlichen Gründen eine Berichtigung .Die Wahrheit ist, daß an dem Durchbruch nach Brzeziny
(23 . und 24 . November ) ein ganzes Reservekorps beteiligtund daß die von mir damals befehligte Garde -Divisiondiesem Korps unterstellt war . Insoweit eine „Leitung "
des GefamtunternehmenS unter den damaligen Um-
ständen überhaupt möglich war , konnte sie gar nicht inmeinen Händen liegen , sondern nur in denen des Kom -mandierenden Generals vom Reservekorps , und er —als Höchstkommandierendcr auf jenem Teil des Kriegs -
schauplatzes — hat „die Schlacht gewonnen " . Es ist meindringender Wunsch , einer Legendenbildung entgegenzu -treten , die das Verdienst eines von mir aufrichtig ver -«hrten damaligen Vorgesetzten unberücksichtigt läßt undmeine Mitarbeit in falschem Licht darstellt . Dies um somehr , als gerade Seine Exzellenz der General der In -
fanteri « Jrhr . von 'Scheffer -Bohadei am Nachmittag des24 . November auf dem Marktplatz von Brzeziny in feinervornehmen Art mir den wärmsten Dank und eine in ichwahrhaft beglückende Anerkennung ausgesprochen hat '

Daß ich an jener der Wirklichkeit nicht entsprechendenEinleitung zu meinem Brief persönlich gänzlich unschul -big bin , sollte für jeden Leser selbstverständlich gewesenfein , fei aber hiermit zum Uebersluß noch ausdrücklichfestgestellt .
Westru !Lestrußland , März 1915.

Litzman n ,General der Infanterie und Kommandierender General . "

Verordnung öder Futtermittel . Saatknrtoffelnund Backwaren
Berlin , 31 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) DerBundesrat hat in seiner heutigen Sitzung eine Ver -Ordnung über den Verlehr mit Futtermitteln beschlossen,um eine weitere Steigerung des Futter -

mittelpreises zu verhüten und die im In -lande vorhandenen Futtermittel in nutzbringenderW e i , e der Landwirtschaft in den nächstenWochen zuzuführen , in denen der Mangel anFuttermitteln besonders empfindlich ist : Wer Futter -rnrtiel am 8 . April in Gewahrsam hat , muh sie an die-fem Tage der Bezugs Vereinigung der deutschenLandwirte , G . m . b. H„ Berlin Potsdamer Straße 38,anzeigen , soweit er sie nicht selbst verbraucht oder ver -arbeitet oder soweit sie nicht unter einem Doppelzentnerbeii jeder Art bleiben . Der Bezugsvereinigung ist derErwerb und der Vertrieb dicser Futtermittel überlassen .Alle Futtermittel , die vor dem Inkrafttreten der Ver -ordnung im Jnlande vorhanden waren oder bis zumI . Juni aus im Jnlande vorhandenen Rohstoffsen her -(Jesu IL, tveroen , dürfen nur durch die Bezunsvereiniaunaabge,etzt werden . Dabei ist für alte Verträge eine Aus »nähme vorgesehen . Ferner ist den Besitzern , Händlernoder Herstellern von Fiittermitteln die Pflicht auferlegtslü der Bezugsvereinigung auf deren Verlangen
§u, .uberlassen . ® ic Vezugsvereinigung muß siefratestens bis 1 . Juni 1915 abnehmen . Für die Futter -Mittel , we . che die BezugSvereirngung übernehmen willhat sie einen angemessenen Preis zu zahlen . Hierfürsind Grundsätze aufgestellt , wodurch eine Schädiguna dergegenwariigeii Besitzer verhütet werden soll. Dabei istnoa , eine Uusnnhmevorschri ' t zu Gunsten ausländischerBesitzer von konsignierteu Lagern vorgesehen . Die Be -zugSveremigiing hat diese Futtermittel an die Korn -muna .vcrbande <7ozus tzen , die sie nach ihrer genauerenKenntnis der Verüättnisse den Verbrauchern zuführen .Dabei sind die Ausschlage festgesetzt, welche die Bezugs -Vereinigung und die Kominunalverbände für ihre ? atia .keit erheben dürren . Futtermittel , die nach dem 31 MärzSV15 aus dein Ausland ? eingeführt werden , sowie Fulter -Wittel , die aus Rohstoffen hergestellt werden , die nachHiesem Zeitpunkt aus dem Ausland eingeführt sind ,bleiben von dieser Verordnung ausgenommen .Weiter hat der Bundesrat , um dem vielbeklagtenDaständen entgegenzutreten , daß Speise artof .

felu vielfach als Saatkartosfeln gehandelt werden , be-
schloffen daß vom 25 . April ISIS ab alle Saatkar .t o f f e l n unter die H ö ch st p r e i s e für Speise -
Kartoffeln fallen und ixrß auch bis txihin nur dielerngen Kartoffeln als Saatkartoffeln gelten , die aus
Daalautwirtschaft ' n stammen , die von der Deutschenvandw ' rt ' cha ^tsaesellschaft oder von landwirtschaftlichenKmtlioh-' n Bertretunaen anerkannt sind.

Endlich bat der Bundesrat durch Aenderung der Ver -Ordnung über die Bereitung von Backwaren da ?Lr ^ acken von Weizenbrot aus reinem Weizenmehl zuge -»äffen , wenn der Weizen zu ? Serstellung dieses Mehl »F» zu mehr als 93 vom Hundert durchgemahlen ist.

Außerdem sind noch einige Ersatzmittel für den
vorgeschriebenen Kartoffelzusatz zum Roggenbrot zuge -
lassen , wie Maismehl , Erbsen - und Bohnenmehl , Sago -
inehl , Maniok und Tapioka und in beschränktem Umfangeauch Sirup und Zucker . Endlich ist den Verwaltungs -
bchörden die Befugnis gegeben worden , Beginn undEnde der 12stündigen Arbeitszeit in den Bäckereien
in ländlichen Verhältnissen so festzusetzen , daß die Ar -
beitszeit vor 6 Uhr morgens beginnen kann , und fernerdie Befngnis , im öffentlichen Interesse oder in NotfällenAusnahmen zuzulassen .

Ausland .
Schweiz .

t. Basel , 31 . März . Die französischeRegierung hatein Verbot über die Einfuhr schweize¬
rischer Zeitungen nach Frankreich erlassenund am Sonntag wurden die schweizerischen Blätter
bereits an der französischen Grenze zurückgewiesen.Ob es sich lediglich um deutsch -schweizerische oder
auch um die französisch- schweizerischen Blätter han-
delt , wird in dem Verbot nicht näher gesagt . —
Von den vier nach Serbien auf den dortigen
Kriegsschauplatz gegangenen Schweizer Aerzten sinddrei dem Typhus erlegen : der vierte , der
ebenfalls an dieser Krankheit litt , konnte gerettet
Werden.

Italien .
England und Italien . Unter dieser Überschrift

schreibt Giornale d 'Jtalia vom 36 . März n. a. :
England mit seinen großen Mittelmeerinteressen hatden Vorteil empfunden und möge , wie wir hoffen,auch weiterhin den Vorteil empfinden , eine so aus -
gesprochene Mittelmeermacht wie Italien nicht als
Feind zu haben . Italien hat neben dem Bund mit
den Zentralmächten traditionelle Freundschaft mit
England gepflegt , und die A u f r e ch t e r h a I t u n gder Beziehungen zu England lvar ein Grund
für unsere Neutralitätserklärung . Aber
die englischen Realpolitiker müssen auch ihrerseitsden italienischen Interessen im ganzenMittelmeer wie in Europa Rechnung tragen .
Italien ist fest entschlossen, in der ihm geeignet er-
scheineirden Weise die eigene Zukunft sicherzustellen.Ein See - , Land - , Handels - und Industrievolk muß
zur Wahrung seiner Existenz seinen Platz an der
Sonne erwerben , kann sich nicht irgend einer Art
Vorherrschaft unterordnen , kann nicht Ausschlief -
ungen . Unterdrückungen, Verbote dulden , sondern
muß um jeden Preis die eigene Freiheit verteidigenund zwar nicht nur die politische, sondern auch die
wirtschastlick ?e und Meeres -Freiheit .
England . <

Die Jrländer und der Weltkrieg.
Der Kölnischen Volkszeitung wird geschrieben :

Zwischen den Irländern dergrnnen Insel und
denen jenseits des Ozeans , die sonst in aller
Harmonie zusammenarbeiteten , ist eine starke
Disharmonie entstanden , die sogar dazu ge-
führt hat, daß harte Worte wie „Verräter " hin und
her fliegen . Der europäische Krieg ist auch daran
schuld .

Irland hat in den letzten Jahrzehnten an den
Irisch -Amerikanern eine starke Stütze gehabt. Die
jenseits des „großen Teiches " haben das meiste Geld
aufgebracht für die politische Agitation der Brüder
auf der Smaragdinsel . Sie sind ja auch reicher und
viel zahlreicher als die Zurückgebliebenen. Ihre
Kopfzahl ist — mit Abrechnung der Oranaemen —
etwa dreimal so stark . Die meisten katholischen
Iren find ja im Laufe der Zeit nach den Vereinigten
Staaten ausgewandert und haben sich dort stark ver-
mehrt. Es gibt etwa 12—14 Millionen Amerikaner
irischer Abstammung . Sie haben den alten Haß
gegen das tyrannische England , das sie zur Fluchtaus der Heimat zwang , nngefckflvächt im Herzen
behalten . Kein anderes Volk der Welt steht jetzt
so treu zu den Deutschenais dieIrisch -
Amerikaner . Sie halten zahlreiche Versamm-
lungen ab , in denen gegen England polemisiertund Deutschland verteidigt wird . Man fingt die
Wacht am Rhein und sammelt für das deutscheRote Kreuz . Eine große irische Versammlung , die
vor wenigen Tagen in Philadelphia stattfand , faßte
einstimmig folgenden Beschluß:

>Wir billigen vollkommen das Bündnis zwischen
Deutschland und Irland und fordern alle unsere Lands -
leute in der ganzen Welt auf , ihr Aeußerstes aufzu -
bieten , um dazu beizutragen , einen gemeinsamen Siegüber unseren gemeinsamen Feind herbeizufuhren . Ein
solcher S -ieg würde die Freiheit der Meere sichern -^ind
die große fflcfdhr , welche den Weltfrieden und den Fort »
Kftri '-t und die Freiheit der inen schlichen Rasse bedroht ,
beseitigen . i j ü ; ^

Der irische Kongreßabgeordnete Conry und der
Präsident der Ainerican Truth Society Jeremiah
O 'Leary hielten begeisterte Reden über die Er-
folge der deutschen Waffen , und Frau Ellen Ryan
I o l l y , die Nationalpräsidentin der Frauen -Hilfs -
genossenschaft des Ancient Order of Hibernias ,
sprach sich im Namen der irischen Frauen im gleichen
Sinne aus .

In Irland selbst denkt man aber zum größten
Teil anders . Nur die Ardeiterpartei unter John
Larkins führt den unerbittlichen Kampf gegen
die englische Gewaltherrschast fort : die irische Par -
lamentsfraktion , welche von John R e d m o n d ge-
führt wird , hat sich von Asquiths Homernle -Bill
ködern lassen und will Frieden mit den alten Geg-
nern machen. Sie huldigt dem Grundsatz, daß ein
magerer Vergleich besser sei als ein fetter Prozeß .

Während die Iren in I r l a n d sich langsam
mehr und mehr an England anschlössen, beharrten
ihre Landsleute in Amerika bei dem schroffen
Widerstand gegen dasselbe und gaben die Parole
aus : „Nichts von Verträgen , nichts von Uebergabe ! "
Sie bekämpfen nicht nur England , sondern auch
John Rodmond und feine Parteifreunde , denen sie
sogar vorwerfen , von der englischen Regierung „ge-
kauft" zu sein. Das ist kennzeichnend für die große
Erbitterung unter >den Angehörigen desselben
Volkes . Jedenfalls können wir uns freuen , daß die
Irifch -Amerikaner unsere Sache so eifrig unter -
stützen . Das soll ihnen nicht vergessen werden.

Soziales .
Eine wichtige Entscheidung

für eingezogene Krankenkassen Mitglied er
hat das Badische Landesversichernngs -
a m t gefällt . Ein Kassenmitglied einer Ortskranken-
kasse wurde am 1 . August zum Heeresdienst ein-
berufen , und am 2V . August schwer verwundet . Das
Kassemnitglied machte nun Ansprüche an die Kasse
auf Grund des § 214 der Reichs-Versichernngs-
Ordnung geltend . Dieser Paragraph besagt, daß
Kassenmitglieder , sofern sie wegen Erwerbs -
lofigkeit aus der Kasse ausscheiden, und in den
vorangegangenen zwölf Monaten mindestens 26
Wochen , oder unmittelbar vorher mindestens sechs
Wochen versichert waren , der Anspruch auf die
R e g e l l e i st u n g e n der Kasse gewahrt bleiben,sofern der Versicherungsfall während der Erwerbs -
losigkeit und binnen 3 Wochen nach dem Ausscheidenaus der Kasse eintritt .

Die Kasse stellte sich anf den Standpunkt , daß das
Mitglied keinen Anspruch nach 8 214 R .V .O . geltend
machen könne, da es nicht wcpm Erwerbslosigkeit ,sondern wegen Einberufung zum Heere aus
der Kasse ausgeschieden sei, und verweigerte die
Zahlung des Krankengeldes . Um aber eine prin -
zipielle Entscheidung in dieser Frage herbeizn-
führen , forderte die Kasse den Verletzten auf , das
Karlsruher Versicherungsamt , als nächste Instanz ,

-anzurufen . Dies verurteilte die Kasse zur Zahlungdes Krankengeldes an den Verwundeten , ebenso das
Karlsruher Oberversicherungs -Amt , welches von der
Kasse als Berufimgs -Jnstanz angerufen wurde .

Jetzt hat das Landes -Versicherung-Amt in dritter
Instanz dahingehend entschieden, daß der Verletzte
nach 8 214 R .V .O . keine Ansprüche mehr and i e Ka sse ha t t e, da er nicht wegen Erwerbs -
losigkeit , sondern wegen Eintritt zum
Heere aus der Kasse ausgeschieden sei .

In der Begründung des Urteils wird ausgeführt ,daß der Gesetzgeber mit dem § 214 R .V .O . nur die-
jenigen Kassenmitglieder schützen wolle , die tatfäch-
lich in der erwerbslosen Zeit unterstütztmgs-
bedürftig würden und durch ihre Erwerbslosigkeitnicht in der Lage seien , die Kosten für Arzt , Apo-
theke usw . aufzubringen , nicht aber Kassenmitglieder ,die zum Heeresdienst einberufen werden znr Ver-
teidignng des Vaterlandes , für die übrigens die
Militärverwaltung in gefunden und
kranken Tagen zu sorgen habe nnd
auch tatsächlich sorge .

Durch das Urteil werden die Ansprüche der -
jenigen Kassenmitglieder , die sich beim Eintritt zumMilitär als f r e i w i l l i g e M i t g I i e d e r bei der
Kasse weiterversichern , natürlich in keiner
Weife beschränkt , und wollen wir auch bei . dieser
Gelegenheit wiederholt die Kassenmitglieder auf -
fordern , sofern sie zum Militär eingezogen werden,
sich als freiwillige Mitglieder bei derjenigen
Kasse weiterzuversichern , der sie zuletzt angehörthaben. , . ,

6emeinäepoMK .
4 ^ Emmendingen , 31 . März . Nach dem Voran -

schlag der Stadt wird in diesem Jahr wieder eine
Umlage von 40 Pfg . (wie seither ) erhoben . Die Ein -
nahmen betragen 173 296 Mk . , die Ausgaben 388 784
Mark , so daß der Betrag von 210 458 Mk . durch Umlage
zil decken ist .

Chronik .
Baden .

Karlsruhe , 1. April . Nach der im Frühjahr d. I .
abgeschlossenen Prüfung für das Höhere Lehr -
a m t wurden drei Kandidaten und eine Kandidatin für
Lehrbefähigung in Lateinisch und Griechisch als Haupt -
fächern der Prüfung , 5 Kandidaten und 6 Kandidatinnen
für Lehrbefähigung in Hauptfächern aus dem Gebiete ,der neueren Sprachen und der Geschichte und ein Kan -
didat und drei Kandidatinnen für Lehrbefähigung aus
dem mathematisch - naturwissenschaftlichen Gebiet , Zeug -
nisse erteilt .

X Mannheim , 1 . April . Einen schlimmen Ausgang
nahm eine unsinnige Spielerei mit einem Re -
v o l v e r , über welche vor einigen Wochen berichtet wor -
den ist. Damals hatte der 16jährige Milchbursche Otto
H ö u i g aus Dallau mit einem Flobertgewehr das
L ^ jährige Söhnchen seines Dienstherrn , des Milch -
Händlers Schmitt , in den Kopf geschossen . DaS
Kind ist nun an den Folgen der Verletzung gestorben .

Todtnau , 29. März . Die in hiesiger Gemeinde stattge -
fundene Holzversteigerung hatte bei vollem Aus -
verkauf bedeutend über den Anschlag erzielt .

+ Steißlingen , 30 . März . Letzten Sonntag fand hiereine Versammlung der hiesigen Frauen statt , zu welcher
Frau Klara Siebert aus Karlsruhe als Rednerin
erschienen war . Wie nicht anders zu erwarten , 'Ijcrt dieRednerin ihre Aufgabe glänzend gelöst . In gewandterSprache verstand sie es . das schwierige Gebiet der deut -
schen Volkswirtschaft klarzulegen , so daß es ein Genußwar , ihren von Begeisterung und warmer Vaterlandsliebe
getragenen Ausführungen zu folgen . Insbesondere aber
zeigte sie sich als praktisch« Hausfrau in Anwendung der
gesetzlichen Bestimmungen bezüglich der Volks« rnährungin der Kriegszeit . Sicherlich werden ihre Worte dorn
Ernst der Zeit entsprechend gerne befolgt werden und
zum Wohle des Vaterlandes ihre Wirkung nicht ver »
fehlen . Herr Oberlehrer Bohne r sprach über Kinder -
erFiehuna und Kinderernährung in der Krieg ^ eit . Einige
vaterländische Gedichte umrahmten das Ganze . Die
Haushaltungslehrerin verabreichte den Frauen wohl -
schmeckende Proben von Kriegsspeisen .

: - : Konstanz , 1 . April . Eine hier wohnhafte allein ,
stehende 7 0jährige Frau wurde tot in ihrem
Bette aufgefunden . Bei genauer Untersuchung
stellte sich heraus , daß die Frau schwer verletzt war und
die Untersuchung bestätigte die Vermutung , daß ein Ver -
brechen vorlag .

Ans anderen deutschen Staaten .
Eolmar, 30 . März. In der Untersuchungssache gegenden Fabrikanten Benedikt Geiger , zuletzt in

Ingersheim , wegen Kriegsverrats , wird , da er hin .
reichend verdächtig ist , sich dadurch , daß er zu Ingers -
heim im August 1914 durch Dienstleistungen verschiedenerArt , insbesondere durch Fahrten mit seinem Kraftwagenden Franzosen Vorschub -leistete , des Kriegsverrats
schuldig gemacht zu haben , hat das Gericht der 1 . mobilen
Etappen -Kommandantur des 14. Armeekorps das hiesig«
Vermögen des Beschuldigten mit Beschlag belegt .

ix»Düsseldorf , 30. März .
hervorragende Kupferstecher , ist (wie schon kurz berM ■ >
plötzlich im Alter von 73 Jahren gestorben . Kohha'

^

Joseph Koh lsche .
. n

^ t,

'besuchte vom IS . Lebensjahre ab die Düsseldorfer Ku» ' '
akabemie unter Joseph Keiller, der auch im Kupfers ,
sein Lehrer war . Die Hauptwerke -des Künstlers i>
Stiche nach berühmten Werken mit «biblischen '
In Düsseldorfer und Wiener Ausstellungen wurde )
die große goldene Meixrill « verliehen , und Papst Leo Xi '
verlieh ihm dieselbe Auszeichnung . Seine beiden Eoy
sind bekannt « Maler . • w

Berlin , 1 . April . Dem Berliner Lokalanzeiger w
aus Müncheta berichtet : In Bayreuth ist gesl̂ rn _
Alter von 86 Jahren Frau Emilie von Meyeriiv ^ »
verschieden , die Witwe des 1881 gestorbenen H « r $ 0 !L
Alexander von Württemberg . Herzog Alcxaü
bon Württemberg heiratete sein« zweite Gemahlin >
die bildschöne geschiedene Frau -des Bäckermeisters "VL
in Frankfurt a . M . und zog mit ihr nach i enuitSchwN̂
Fantasie , das er sich bei Bayreuth erbaute .

„Gut Zabcrn ! "

Anläßlich der Winterschlacht der Ch--"

^ riegsher r , als er das Regiment besichtigte , in i
seliger Werse nach ihrer Heimat . Und als sie mit
Stimme sagten : ans Ernolsheim im Kreise Zähe " 1' ,jging ein heiteres Lächeln über die ernsten Zi >g^ .
Kaisers . Er schüttelte ihnen kräftig die Hand und
bestimmt und bedeutungsvoll u t Zaber n ! " ~
Anerkennung der Elsässer durch den Mund uN '^
Kaisers ist an , besten geeignet , einfältigen Redensa ^ !,
über die Elsässer entgegenzutreten . — Man darf ?j

,L.
in der Bemerkung des Kaisers das versöhnende ^wort über die Zaberner Affäre erblicken . (K. B .)

Bismarckfeier » im Elsas, .
Eine c ' " 'Ter Elsässer (Strasburg ) berichtet :

drucksvolle Bismarckfeier veranstaltete 1?? .
SamStag die Erziehungsanstalt der Sch "
schwestörn der Göttlichen Vorsehung .
einem von der Oberin gehaltenen echt patriotischen o'c' ■

^Vortrag und in den von den Schülerinnen mit warm
Empfinden und rührender Innigkeit vorgetragenen - .
klamationen und Liedern wurden die Heldentaten
großen Kanzlers und die bedeutsamen Ereignisse
■jetzigen Krieges gefeiert . Ergreifend wirkten die mew ^
Haft vorgetragenen Gedichte und Lieder , wie :
Vaterland ! Vater , ich rufe dich ! Des Seemanns ^

'
Herr , sclwne unseres Volkes ! Lebenstreue ; An D - niw
Jands Frauen ! lSchlachten -Symphonie ; Ein seiw^>id

Kreuzbild . Liebesgabe (Kinkergeschertk ans Laza « tt>.
Da kommen die Soldaten ! usw . Der Elsässer f»gt
sonders hinzu : Die Veranstaltung irar ein SÖcwu .

1 !
für , daß an dieser Anstalt der Unterricht in vaterlai
scher Geschichte, in deutscher Spra <be , Literatur ujjto - ^
nationalen Ziele Wr Schule in vollstem Maße erfüllt ,
« n der .ftüferen Mädchenschule 11. L . Frau wetteiser

nach einem weiteren Bericht des Elsässer — ^
Schülerinnen mit den Seminaristinnen im Vortrag <"
gewählter Festgedicht - . In seiner herrlichen Festrede c>>
wickelte Oberlehrer Dr . Pfleger im Rahmen der:
schichte ein vollendetes Bild von der geiwaltigen Per, "
lichkeit des eisernen Kanzlers . Die Gefühl «, die
Redner zu >wecke>n gewußt , fanden ihren Äusdruck .n
begeisterten Vortrag des Schlußchors Deutsches Flaggt
lied von Thiele .

Lokales.
Karlsruhe , 1 . Avril 1915 :

^'+ Osterverkchr 1915 . In welchem Umfang m de -

Zeit vom 1. bis 6 . April zur Bewältigung des Ost "
kehrs zu den wichtigeren Zügen Vorzuge g > ^
werden , kann aus den bahnamtlichen Bekanntmach ^ ^
an den Anschlagsäulen der Schalterhalle ersehen we

^Die Vorzüge verkehren in der Regel rechtzeitig und
somit eine größere Gewähr für die Erreichung der
schlösse , als die oft erheblich verspäteten f°hrplanm ^ ,
gen Züge . Dem reisenden Publikum wird daher : n
fohlen , in eigenem Interesse die Vorzuge zu ^ ^und sich zu diesem Zweck frühzeitig am Fahrkarten ,
ter einzufinden oder von der Annehmlichkeit , die » .
karten schon tags zuvor lösen zu können , auSgieow
Gebrauch zu machen . Auf die dem AusflugSverkU ^
statten kommenden , für den Osterverk »hr eing ^ "a !>
durchgehenden Zugsverbindungen nach Baden -Baden ,
besonders hingewiesen . Am Ostersonntag und Oster »

^
tag verkehren : Personenzug 0918 Karlsruhe ab 2 •«*'
nachm . über Ettlingen ? Baden -Baden an 3L4 Uhr
Personenzug 0975 a Baden -Baden ab 7 .23 Uhr n
über Ettlingen , Karlsruhe an 821 Uhr nachm . n' N ^ .
auf allen Zwischenstationen auf der Hin - und Nual » -

Na . Mchlverkauf . ES wird darauf aufmerksam ^
macht , daß in den gegenwärtigen Zeiten niemand
Mehleinkauf in den hiesigen Geschäften Anspruw ^eine bestimmte Sorte , Mehl hat . Vielmehr müssen st , £ll(
Verbraucher mit derjenigen Sorte Mehl zufrieden fl
von der die Verkaufsstelle gerade Vorrat bat . ES ist $
erst nicht möglich , die vorhandenen Mehlvorrate ^
hinsichtlich der einzelnen Sorten so zu verteilen ,
dabei die Wünsche jede? einzelnen befriedigt

Na . Nicht verbrauchte Mehl - und Brotscheine . ^Na . Nicht verbrauchte Meist - und Brots -yeinr . ^ J ne t>
holt schon wurde das Publikum ersucht . bie_

n>a» t ? ,
brauchten Mehl - und Brotscheine bei der G e > ch a <^ et>
stelle des Ausschusses für die Regelung des ,
kehrs mit Brotgetreide und Mehl , i m m a t "
Zimmer 100 , über der Sparkasse , abzugeben . . -j jn
Aufforderung ist ein Teil der hiesigen Einwoyner ? A,i -
dankenswerter Weife nachgekommen , doch hat es o
schein, daß in vielen Haushaltungen noch eine gr v
zahl unbenutzter Mehl - und Brotscheine liegen . 5̂ ^ ^ii»
wird aber der hiesige Kommunalverband in niw ^ s,
wesentlicher Weife geschädigt , ganz abgesehen dav ^ ^er in der Lage wäre , mit den nichtverbrauchten
andern hiesigen Einwohnern , vor allem den ro

^ ^ s.
schwere Arbeit verrichtenden sowie kinderreichen ^ „stt
lien . die mit ihren Brotscheinen nicht auskomme ^ e
aushelfen zu können . Selbstverständlich f LU . •„Brot - und Mehlscheine auch mit der Post an -
schäftsstelle im Rathaus gesandt werden . Außc!
für die Aufnahme derselben besondere Kasten
außerhalb der Geschäftsstelle im RathauS aufgei ^^ . ,,xiN
durch dem Publikum die Abgabe derselben to . ^ 1 »
wie möglich gemacht wird . Die nicht m e y
tigen Mehl - und Brotscheine müssen trickst
Abiaufstermin selbst , sondern können jederzeit ^ l,at
nachher zurückgegeben werden . Selbstversta >
die Rückgabe von Brot - und Meblkarten ' ein Hau? '
Folge , daß etwa fernerhin eine Kürzung der i

^ in1'
halt zustehenden Menge eintritt , wie das sc )
dort irrtümlicherweise behanvtet worden sKüdfto "

+ Aus dem Gcfannrneiilagcr in Castus l
reich ) , in dem sich auch verschieden« ^ en
erhielten wir heute von einem Karlsrub --^

-^erhielten wir heute von einem 1^ « .
fangenen aus der Adlerstraße ein ^obens Liebe?
haben seiner Zeit die Bitte dieses Gefangen '
gaben für unsere deutschen und badrschen fc
jenem französischen Gefangenenlager an d

^öffentlicht und verschiedene warm fubienoe
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sde» ^ 1 ^ ch auf , um mit Naturalien und Geld -

Bittenden eine Erleichterung zu verschaffen .
M »? icit der Absendung dieser Liebesgaben schon
ß.JvP x und Monate verstrichen Ivaren, ohne dah wir eine

'-^ " KA'estätigung cvhielten , schwand bei uns die Hoff -
cihrfS ' • ^ ' e ormen Kriegsgefangenen die Sendungen
der s ^ erhallen haben . Nun klärt sich die Sache auf ,
:Ion . fernher , der die Korrespondenz mit uns führte ,

Anfang des Icrhrcs in : Hospital in Castres an
. .̂ ^ ^ heumatismus leidend darnieder . Er konnte also
-^ schreiben. dankt aber jetzt in der herzlichsten Meise
f. , ,IC erhaltenen Globen und Geldspenden urtd er ver-
Ä --Bielen meiner teils sehr acuten Kameraden ha-

' i Sie Freude gemacht ! " Mögen seine und unsere
Innung auf einen baldigen und glücklichen Frieden sich* "o erfüllen I

' '
Körperverletzung . Arn LI . März , abends bekam

in s.
^ ^ dttaglöhners -Wit 'tre im Hau ?.gang eines Hauses

Durlacherstraße mit einem 2L Jahre alten Tag -
hner Wortwechsel , in dessen Verlauf der Daglöhner ihr

Iii Hand einen Schlag ins Gesicht versetzte . Auf
Hilferufe der Frau eilte deren »söhn , ein 38 Jahre

.v c J ~ cffelfIcchter , mit einem Terzcrol herb « und schob
in l in die Brust , Der Säliververletzte wurde
fT Jf 8 städtische Krankenhaus verbracht und der Sessel -
1" chter festgenommen .

. • ' Festgenommen wurden : ein 44 Jahre alter , von
ii»

er ^ r QU goschiedener Eiserldreher aus Ittersbach , der
Unter falschem Namen hier «msgcHalten , verschiedene
uWr« ien verüibt und mehrere Fahrräder entwendet

j " ! eine 20jährige Dienstmagd »us Wshlwies , weil sie
Inn ülnet Mansarde in der Kanerstratze einer Kellnerin

Mark entwendet hat .

!lc

■•y& ts & x -

Peutfifie Krieqskarte 1914 .
, Verlin , 31 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die be-

vom Zentralkomitee vom Roten Kreuz auf Be -
r
<£1 Seiner Majestät des Kaisers herausgegebene

" deutsche Kriegskarte 1914 " mit dem Bild und
Mi bedeuungsvollen Worten Seiner Majestät :

.. Ich kenne keine Parteien mehr ,
, , kenne nur noch Deutsche ".
J. m Zukunft , vielfachen Wünschen entsprechend und
jim sie weitesten Kreisen zugänglich zu machen , an alle
Reinigungen vom Noten Kreuz , an alle gemeinnützigen
greine . Behörden , Schulen usw . bei Entnahme von
Mindestens IVO Stück zum Preise von 3 ¥s Pfg . für das
^ ruck abgegeben werden . Bestellungen sind an das Zen -
N ' omitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz

Abteilung IIb ) . Berlin W . 66, Leipzigerstrahe 3,•yettenhaus , zu richten , welches die Zusendung durch die' wwphot A . - G, , Berlin S .W . 08 , Alexandrinenstraße 110,Ocflen Nachnahme veranlassen wird .
^lus gleichen Gründen soll vom 1 . April 1915 ab diese

o}
~H .e. m i t eingestempelter Marke bei allen

? e>chspostämtern auch einzeln für 10 Pfg . verkauftwerden .
Der Gesamterlös fließt — nach Abzug der Herstell -

Ungskosten und des MarkenwerteZ — dem Deutschen
Rcten Kreuz zu . Ein jeder Ankauf dieser wertvollen
Karte bedeutet also eine Unterstützung desselben , er wird
daher aufs wärmste empfohlen .

*

Meberkajsung von Wentepferden.
foiraVir » ,

' -.
31

-" März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Beim
Uebe r i laufen zahlreiche Gesuche um
braun, . ' if .n 8 von Beutepferden und dienstuu -
ist Mv ■" ^ rden ein . Die Verteilung dieser Pferde
im sau

" ■' ? Preußen und denjenigen Bundesswaten , die
SSn \ y r preußischer Armeekorps liegen , Sache der
P - . t s cha ft s ka in me r n , Anträge auf
dio-

"
^ ^ riveisung wolle man daher stets an die zustän -
^. andwirtschaftskammern richten .

-^ ÄS -

öismllrk -Gcdrlikfcicr .
Srci &urg , 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Zwei

i ' of , Bismarck feiern wurden gesternud hier abgehalten . Im Stadttheater sprach der
an leitnc Hofrat Finke , der von Bismarcks Anteil
z- . . ? Gründung des Deutschen Reiches auf unsere

überleitete und die jetzige große Zeit schilderte ,
d ! .„ Hungen des städtischen- Orchesters umrankten
8l i r

^1rcicf,e- Im Paulussaal sprach Geh. Hofrat
sk>i ,

°
<tf ' .̂er ^ln packendes Bild Bismarcks undner Verdienste um unsere Weltstelluug gab , des

^ . ^ uiarck , dessen Werk wir jetzt weiter bauen,r.nerchöre leiteten die Feier ein beschlossen sie .
Die Feier in Berlin .

. Merlin . 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Bis hat heute nachmittag die Fürstin» marck in Audienz empfangen.

I . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ein
$km ^ ^^ lngstvg ist mit dem hundertjährigen
SqJ . e.r „Geburt des großen Kanzlers Otto von
Jvn

'
s 'fber die Reichshauptstadt hereingebrochen ,

frtstfi cr% n Morgenstunden war das Wetter noch
v . . »

und kühl , -die Temperatur nahe dem Gefrier -
l - Die Strahlen der Sonne erfüllten aber rasch

Si . ^
"

^ügender Wärme und festlichem Glänze die
die das farbenprächtige Gewand eines großen

tonr -» ^ gelegt hatte . In fröhlicher Schar
i>ie sm - e S ch ulkinder , in feierlichem Schritt
Si s, t j

^"erchöre zum Königsplatz, wo rings um das
Uns oualöenkmal Tribünen für bie Sänger
■"otlitv r nc" Gäste errichtet waren . Um 11 Uhr
Hrt x Ehrenkompagnie auf . und die Auf-
W ** Würdenträger des Rcicl>es und der Bun -

. ^ klann. Besondere Aufmerksamkeit
®Qnvfm.?> s.

m ^ ukel und Namenserben des großen
d o >. m ^ 18jährigen F ü r st e n O t t o
^>n w»

^ ^ a r <*" • Jubelnde Rufe begrüßten
knr er erkannt wurde. Mit lebl>after Freude
seinen ^ ^ unüe begrüßt worden, daß der Kaiser
Qltcff.vj, 9| n

r
cn ältesten Enkel, den neunjährigen

i i r. r
ü >̂n des Kronprinzen , den Prinzen

Qu^ raot ViVö?n Prenßen , mit seiner Vertretung be-
erftP ?,?

' '
y -t ar} diesem bedeutungsvollen Tage"I ^ie Oeffentlichkeit tritt . Man er-

lHii >mr^ o -^ a^ er Wilhelm am 26 . März 1895
Kronprinzen zur Beglück-

geiion . . . ^ wbrigen Kanzlers nach Friedrichs-
!° "^ li» es damit gleichzeitig ein ge -
k 1'^ riind^ ü nJ l l bem preisen Helden der
^ schleckil-- l ^ ^nd dein Kaiser eines kommenden
ui e "ciio n,

v beutige Festtag zieht
segen ^r.. ;^ des Hohenzollernhauses in

^^re ? un^ > Zugleich bringt dieser^ ußtsein » rn lebendigster Weise zum' ^ "^cs, was waffenfähig ist, im

vr§JBi

Felde steht , um das Werk und Erbe Bisniarcks gegen
eine Welt von Feinden siegreich zu verteidigen.

Berlin , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Zur
Bismarckfeier vor dem Denkmal des Alt -
reichskanzlers wallten heute vormittag die
Schulen von Groß -Berlin , das im Schmuck der Tan -
nen und Flaggen prangte . Schon früh fanden sich
am Königsplatz die Ehrengäste mit ihren Damen
und Abordnungen lind Vereine ein . Die 2000 Schul -
kinder waren auf der großen Freitreppe des Reichs -
Hauses aufgestellt. Dann kamen die Abordnungen
der Truppenteile des Standortes Berlin in Feld-
grau , dicht ani Denkmal standen viele verwundete
Offiziere , manch ? Brust init dem Eisernen Kreuz
geschmückt . Es kamen Vertreter der Militär - und
Marinebehörden , die Kriegervereine und die Char -
gierten der Studentenschaft aller Hochschulen von
Groß -Berlin mit Bannern und Fahnen . Unter den
Klängen des Hohenfriedbergerinarsches marschierte
die Ehrenkoinvagnie vom Ersatzbataillon des 2.
Garde -Regiinents zu Fuß auf . Um 12 Ubr erschien,
begleitet von dem Ober -Kommandierenden in den
Marken Generaloberst von <Gessel, der Vertreter des
Kaisers, bei deni Denkmal, Prinz Wilhelm
von Preußen , der jugendliche Enkel des Kaisers
von Hochrufen empfangen, während gleichzeitig der
Reichskanzler, der Reichstagspräsident und zwischen
ihnen der junge Fürst Otto von Bismarck, eintrafen .
Ein Männerchor fang das „Lobe den Herrn !" . Der
Prinz schritt mit Generaloberst von Kessel zum
Denkmal, wo er den Kranz des Kaisers niederlegte.
Der Reichskanzler hielt vor dem Denkmal
eine kurze Ansprache und legte den Kranz des
Bundesrats nieder. In das Hoch auf den
Kaiser des Präsidenten Dr . Kämpf stimmten die
Tausenden brausend ein . Den Gesang der National -
Hymne begleitete Militärmusik und der Schläger -
klang der Chargierten der Stndentenfckaft . Die Schul-
kinder fangen ihre Lieder so frisch und und begei¬
stert, daß Beifall und Händeklatschen sie lohnte.
Gewaltig drang der gemeinsame Gesang des
„Deutschland, Deutschland über alles ! " zum Him-
mel. In uuübersehbarer Reihe nahten die Kranz-
träger . Die Studentenschaft ehrte den Altreichs-
kanzler mit ihren Fahnen , ebenso dieMriegervereine .
Der Gesang der Kinder : „Flagge heraus ! " schloß die
herrliche Feier .

Berlin , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Bei
der Feier , die heute aus Anlaß des 100. Geburts -
tags des Fürsten Bismarck vor £>em Reichstags¬
gebäude stattfand , legte Reichskanzler Dr . von
B e t h in a n n - H o l l w e g am Denkmal des Für -
steil einen Kranz des Bundesrats nieder, wobei er
folgende Gedenkworte sprach :

„Was Bismarck geschaffen, kein Deutscher läßt es
sich rauben . Feinde umtoben das Reich Wir wer-
den sie schlagen. Er hat uns gelehrt : Furcht vor
Gott , Zorn gegen den Feind , Glauben an unser
Volk . So werden wir für Kaiser und Reich weiter
kämpfen , siegen und leben .

"
Reichstagspräsident Dr . Kämpf brachte das

Hoch auf den Kaiser aus und legte den Kranz des
Reichstags nieder.

Prinz Wilhelm von Preußen , der als der Ver»
treter des Kaisers erschienen war , trug Matrosen -
anzug.

Die Feicr in FriedriclKruh.
Hamburg , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Zur Gedenkfeier des 100. Geburtstages Bis¬
marcks trafen gestern mittag um halb 1 Uhr die
Rektoren aller deutschen Universitäten , angetan mit
ihren goldenen Ketten, auf dem Bahnhof Fried -
r i ch s r u h ein . An der G r u f t k a p e l I e ange¬
langt , legte zunächst der Rektor der Universität
Halle <i . S , Professor Dr . Cntzmer , ein gewaltiges
Lorbeergewinde mit der Widmungsinschrift : „Otto
von Bismarck zum Gedächtnis" am Sarkophage
nieber, worauf er eine Ansprache hielt. Gegen
11 Uhr vormittags waren etwa 20 Vertreter vom
Kreisausschuß und Kreistag des Her -
z o g t u m s L a u e n b u r g unter Führung des
Landrats Mathies in Friedrichsruh eingetroffen
und begaben sich unter Führung des Sekretäres der
Familie Bismarck zur Gruftkapelle , wo sie
einen Lorbeerkranz niederlegten . Nachmittags um
4 Uhr erschien der Zentralansschuß Hamburger
Bürgervereine am Grab des Altreichskanzlers, um
dort eine erhobende Feier abzuhalten , die mit einer
Rede des Hauptpastors D . Dr . Rode eingeleitet
limrde. Gestern abend von halb 9 bis halb 10 Uhr
wurde das Hamburger Bismarckdenkmal beleuchtet ,
wo sich eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge eingefunden hatte . Die Kapelle des Ersatz-
infanterieregiments Nr ^ 76 spielte patriotisch'
Lieder, die von dem Gesang der vieltausendköpfigen
Menge begleitet wurden .

=cx @§g >o °

Vom Krieg.
Ale Karpatkenschtacht .

Wien , 1 . April . lW .T B . Nicht amtlich . ) Nach über -
einstimmenden Mieldumgen der Kriegsberichierstalter der
Blätter dauern die Kämpfe Mischen Lupkow und Uszok
mit unverminderter Heftigkeit fort . Obwohl die Russen
immer w 'eder gwsje Verstärkungen heranziehen , haben sie
bisher keine Erfolge zu erzielen vermocht. Nach Aussagen
Gefangener machen sich VerpfkegungSschwierig -
leiten geltend , sodah die Truppen teilweise seit drei
Tagen nichts zu essen bekamen.

DaS Löjährige Bestehen des Eisenbahnrmgiments Nr. 2.
Berlin , 31 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Heute

begeht das Eisenbahn - Regiment Nr . 2 den Tag
seines 25jährigen Bestehens . Da ? Regiment
wurde am 1 . April 1800 in Berlin -Echöneberg aus zwei
Bataillonen des damaligen vier Bataillone starken Eisen -
l>alhner -Regiments (ab 1 . April 1890 Eisenbahn -Regiment
Nr . 1 ) gebildet und erhielt als ersten Kommandeur Oberst
Freiherrn v . Rocssmg . Unter den späteren Kommandeuren
sind der jetzig « stellvertretende Gencralinspekte -ur des
Militärverkü )r?iivesens, Generalleutnant v . Werner und
Inspekteur des Luftkraft fahvii>esens , Generalleutnant
Messing zu nennen . Am 10. Oktober 1913 wurde das
Regiment nach H a n a u verlegt . Won hier aus ist das
Regiment ins Feld gerückt . In unermüdlicher , auf .
vpferungSsreu !diHor Tätigkeit halben die aus dem Reg :-
ment nach der Mobilmachung formierten Eisenbahilbau -
kompagnien in Feindesland an der Wiederherstellung der

In

ẑerstörten EisenbcchNbrücken u >«d -Tunnels gearbeitet ,
neue Strecken gÄbant und sie unter dem Feuer des
Feindes in Betrieb genommen . Wenn dieser Krieg als
Krieg der Eisenbahnen bezeichnet werden kann , so wird
er dadurch in erster Linie zum Rn 'hineSblatt unserer
braven Eisenbahntruppen werden . Die jetzt in West und
Ost tätigen Teile des Eisenbahn -RegiinentS Nr . 2 werden
mit Stolz den 1 . April 1915 in Feindesland feiern .

Vermißter Ballon .
Wien , 1 . April . (W .T .B , Nicht amtlich . ) Der Kriegs -

Berichterstatter der Neuen Freien Presse meldet : Kurz
vor der Uebeogabe Przemhsls stieg ein Ballon mit
acht Ins a s se n auf ^ über deren Verbleib lange Zeit
nichts bekannt war . Sie mussten durch widrige Winde
zu den Russen getrieben und dort zur Landung ge-
zwungen worden sein . Nun haben russischê Flieger über
unsere Linien die Meldung abgeworfen , das; Hwuptmann
Blaschke, einer dtfr Balloninsassen , wohlbehalten in4G e °
fangen fchaft geraten ist . lieber die anderen Ballon¬
fahrer liegen noch keine Nachrichten vor .

x
London, 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Einer

Meldung des Reuterschen Büros zufolge , sagte der König
in einem Briefe an Lloyd George , er sei bereit , wenn es
ratsam sei, ein Beispiel zu geben, selbst auf jedes
alkoholartige Getränke zu verzichten und
dessen Verbrauch im königlichen Haushalte zu verbieten ,
so daß kein Unterschied zwischen arm und reich sei.

Japan und. Unna.
Bern , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Bund entnimmt zur Lage Indiens einem
Privatbrief vom 27 . Februar folgendes : Auf
Zeitungen ist man hier sehr gespannt, da die hiesigen
Blätter ilie die Wahrheit bringen . Die 'Kunst des
Perschweigens und Verschönerns verstehen sie aus -
gezeichnet . Die vorletzte Zeitungsfendnng wurde
nicht durchgelassen . Die H ä l f t e der inländischen
Truppen Singapores meutert . Die ellro-
päischen Offiziere wurden erschossen . Die
Meuterer drangen in die Häuser ein , und es entstand
ein regelrechter Straßenkampf . Der Aufstand war
f e h r s ch l i m m und dauerte die gailze Woche. Die
Meuterer setzten sich in den Besitz einiger Forts . Im
ganzen wurden , wie bisher sicher festgestellt ist,
200 Europäer getötet . Reiche einflußreiche
Araber brachten diesen Aufruhr zustande. Die
meuternden Truppen waren Mohammedaner . Die
Engländer werden nun k e i n e i n d i f ch e n T r u p-
Pen nach Europa senden: ini Gegenteil werden
europäische Soldaten nach dem Osten gesandt wer-
den müssen . In Vorderindien scheint die Unzu-
friedeuheit unter der Bevölkerung auch zuzunehmen.
Die indischen Truppen wollen nicht mehr als Ka-
nonenfutter nach Europa geschickt werden.

London, 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Times meldet aus Peking vom 28 . März :
der gestrigen Konferenz wurde ein U e b e r e i n
k o ni m e n erzielt , wodurch Japan das Recht ein-
geräumt wird , sich in der 'S ü d m a n s ch u r e i Ge-
biete für den Bergbau auszuwählen und ihn zu be-
treiben , ohne jedoch dadurch die bereits anderen Na -
tionen zugestandenen Konzessionen zu beeinträch.
tigen . Auch mit dieser Einschränkung laufen die ge»
währten Vorrechte auf eine Monopolstellung hin-
aus . Die Mongolei wurde bisher nicht er-
wähnt . Der japanische Gesandte Hioki behielt sich
das Recht vor , die Einbeziehung der Mongolei be-
sonders zn besprechen . Eine längere Verhandlung
über die A n s i e d l u n g der Japaner in der Mand -
schurei führte zu keinem Ergebbnis .

Der Charakter der Verhandlungen ist nach wie
vor freundlich. Die Japaner sind zwar unnach¬
giebig, aber zu Besprechungen bereit . Die Tatsache,
das; die ernsteren Fragen , welche die Chinesen als An-
tastung ihrer 'Souveränitätsrechte und die Mächte
als Verletzung des Prinzips der Gleichberechtigung
betrachten würden , noch unerledigt sind, verbreitet
allerseits Unsicherheit und Unbehagen. Die Nach-
richt vom Siege der Partei O k u m a s berechtigt zu
der Hoffnung , daß die japanische Regierung in der
Lage sein wird , den Chinesen mehr Zeit zu lassen .
Wenn die Japaner sich etwas weniger zweideutig
äußerten , würde der Weg zu einem Abkommen leich-
ter gefunden werden. Inzwischen beunruhigen die
Ankunft javanischer Truppen und alle möglichen
unverantwortlichen Gerüchte ans Japan das Land.

London, 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Morning Post meldet aus Tientfin vom 29 . März :
In Beantwortung der Anfrage Chinas , warum
die japanischen Garnisonen verstärkt
würden , erklärt Japan , daß die Truppen zur Ab -
lösung schon dort befindlicher bestimmt gewesen
feien, daß nian es aber für ratsam erachte , während
der Verhandlungen beide Truppen dort zu behalten,
da die antijapanifche Stimmung wachse. Die
br i t i s ch e öffentliche M e i n u n g im fernen
Osten ist einstimmig gegen die Forderungen der
Japaner , obwohl man ungern die Alliierten
kritisiert. Es ist a b s u r d , dies deutschen In -
t r i g e n zuzuschreiben , denn zn Kriegsbeginn
waren die Briten im fernen Osten auffallend freund-
kich gegen Japan , bis dann Japans Vorgehen Miß -
trauen schuf . Wenn die Angelegenheit nicht so ernst
wäre , könnte man die hier eingetroffene inspirierte
Meldung aus Tokio, in der betont wird , daß Ja -
pan di? freundschaftlichen Beziehungen zu China
wünsche und die territoriale Integrität Chinas auf-
rechterhalten wolle , als einen Riesenscherz auf -
fassen . Antijapanische Unruhen wurden nur durch
die nngewöhnfiche Geduld und Festigkeit des Präsi -
denten verhindert .

Rotterdam , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Laut Rotterd . Courant bringt Daily Telearaph
folgende Depefche aus Peking vom 29 . März :
Es wird täglich deutlicher , daß die V e r h a n d -
l u n g e n nicht viel länger hinausgezogen werden
können und daß sich ein entscheidender Augenblick
nähert . In kurzem kommt die 5. Gruppe der japa -
nischen Forderungen an die Reihe, die die
Lebensinteressen Chinas als souve -
räner Staat berühren . Der Korrespondent
des Telegraph erklärt nachdrücklich, daß China keine
dieser Forderungen billige, namentlich nicht die
siebente , in der die Erlaubnis zur Propaganda für
den B u d d h i s m u s verlangt wird , worin zugleich
das Bestreben erblickt wird , die Tätigkeit der christ¬
lichen Missionen zu unterbinden . Japan zeigte sich

in keiner Hinsicht geneigt, seine Forderungen zu
ermäßigen . Es ignorierte in seiner Antwort auf
die amerikanische Note, die es ani 22 . März erteilte ,
5 kategorische Fragen , die Amerika gestellt hatte .
Ueber die Provinz Fukien erklärte Japan , daß seine
Forderung ausschließlich dem Wunsch entsprungen
sei , daß keine andere Nation Werften und Häfen in
der Bucht Futfchu bauen soll.

Die Stahlwerke Bethlehem hatten sich lange bar »
nach bemüht . Japan fürchtete, daß ein fremder
Staat solche Bauten als strategische Stützpunkte be-
nutzen könnte , von denen Forniosa zu bedrohen
wäre. Es ist sicher, daß Japan der chinesischen Re-
gierung unbfriebigen >de Erklärungen
über die Absendung neuer ansehnlicher Trappen »
»lassen gab . Für den April sind größere Ver -
Wickelungen zir erwarten .

Jortgeseht
erhalten wir Mitteilungen aus dem Felde, in welchen
der großen Freude über die Zusendung unseres
Blattes lebhaften Ausdruck gegeben wird . Wer daher
feine» ausmarschierten Angehörigen eine Freude
» lachen will, der bestelle für denselben ein

lelpoßabounement ans k \\ M . Milser
bei unserer Geschäftsstelle . Preis pro Monat frei
ins Feld gesandt nur 1 Mk. Genaue Adressen »
angabe nötig. Einsendung deS Betrages mit der
Bestellung erbeten.

Letzte Nachrichten.
Lyon , 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In Oporto

find mehrere Unteroffiziere wegen revolutionärer
Umtriebe verhaftet worden . S mit Nitroglyjerin ge-
füllte Bomben find auf dem Bahnhof Caja 'f . Porto ge¬
funden worden .

L - ndon, 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lord
Rothschild ist gestorben.

Sofia , 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ag. Bnlg .
Der König hat den früheren Ministerpräsidenten G e »
s ssch o w in Audienz empfangen .

Sanlmtnng für das Wote Kreuz mtb
andere Zwecke .

Vk freiwilligen Spenden für die im Feld stehen»
den » rieger und ihre in Rot geratenen Ka » il ! en
(s. Aufruf dtZ Ortsausschüsse» vom Roten Kreuz ) sind bei
unS eingcganaen :

Bisher 2062,70 Mk., M . S . G . 5 Mk ., zus . 2067 .70 Mk .
Für die katholische Feldseelsorge .

Bisher 2312 .35 Mark , Franenvkrein Bulach 2V Mark,A . Mechler , Varnhalt 10 Mk . , Unilknannt 2 Mk ., W . Link .
NarlSruhe 5 Mk ., Feldgeistlicher Wüst ( Sammlung der Sol -
dalen bei Feldgotlesdiensten ) 100 Mk., Pfarrer Martert ,
Landthansen , 5 Mk ., Uvgcn., Sinzheim 10 Mk ., I . S . b Mk.
Müller 5 Mt ., Frau Therese flrick, Rastalt 30 Mk., Ungen.
10 Mt ., Au» einer Sanimlung für Kriegshostien 16 M ?. ,
Ungen. 1 Mk ., R . Klumpp 3 Mk ., zusammen 2636 .35 Mk.

In der Sammelftelle für die zu den Waffen ein -
bernfe „ en Mannschaften und deren Familie » gingen
bei un « ein :

Bisher 871 .66 Ml ., Aug . W ., Oberl . 3 Mk ., Ungen. 2 Mk.,
Feldgetstl . 3 'jüst (Sammlung der Soldaten bei Feldgoltes -
diensten) 100 Mk ., F . D . (durch Hochw . Herrn Etadlpfarrer
Jiemann ) 10 Mk ., Unzen . 3 Mk., zusammen 989 .56 Mk .

Sammlung für unsere LaudSleute iu Ostprenßeu .
Bisher 1267 03 Mk., Ungen. 10 Mk., Aug. SS ., Oberl.3 Mk.. B . N . 1 Mk., Ungen. 2 Mk., zusammen 1283 .08 Mk .

Für die Elsah -Lothringer .
Bisher 2862 .26 Mk ., Ungen. 10 Mk , Ph . Becker , Weiler-

dach 30 Mk., zusammen 29u2 .26 Mk.
Für die » riegSgefangeuen .

Bisher 72 Mk ., Ungen. 3 Mk ., zusammen 76 Mk .
"

Roter Halbmond .
Bisher 164.— Mk., I . Scholze 1 .50 Mk , zusammen

165,50 Mk .
Für die bedrängten Polen .

Bisher 229 .20 Mk .. A. N . 3 Mk , Uugen. 2 Mk , E . I .
10 Ml , Ilngen. 10 Mk, Pfarramt St . Roman 15 Mk,zusammen 269 .20 Mk .
3 » r Bekiimpfuug der Nngeziefervlage im Osten .

Bisher 215 .85 Mk, Ungen . l Mk, R . Hacker im Namen
der Schule in Kappel a . Rh . 30 Mk , Frauenverein Bulach20 Ml , Ungen, ? Mk , W . Link . KarlSrut,» 5 « f ., Tieliche
1 Mk , Minnid 3 Mk, Von Abonnent 1 Mt , Ilnge» . 1 Ott,M . I . GS. 2 Mk, Miller 5 Mt , Ungen. 2 Mk , I . S . 1 Mk .
Unge« . 1 Mi , B . 2 >1)11, Ungen. i Mt , E . I . 5 Mk ,
Sfl . D . l Mk , Baumeister, Oberweier 3 Mk , zusammen
803 .85 Mk.
Zur Verteilung von ^ eligiösen Schriften in Feld ?

Lazarette » :e .
Bisher 30 .— Mk, Unge» . 5 Mk, Ungen . 2 Mk, Ungen

2 Mi , Ungen. 10 Mk , Kör Lesestoff an der Front , Anna
Faß 5 .50 Mk , zusammen 54 .60 Mk .

Zur gefl . Beachtung.
Die zahlreichen Anfragen , warum diese oder jeneGabe im Beobachter noch nicht quittiert sei, möchten wir

dahin beantworten , datz wir nur a l l e 1 4 T a g e die ge-
spendeten Liebesgaben öffentlich bescheinigen können, da
dies uns wegen unseren eigenen geschäftlichen dringenden
Arbeiten nicht anders möglich ist . Den edlen Spendern
versichern wir , daß ihre Gaben aufs gewissenhafteste
registriert , abgeliefert und — wie oben gesagt — beschei-
nigt werden .

Die Geschäftsstelle des Bad. Beobachters.
Des hl . Karfreitages wegen erscheint die nächste

Nummer nnsereL Blattes am Samstag vormittag .
Dotkswirtschaft , Kandet und Derkehr .

Berlin , 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen »
ft i m m u n g s b i l d . FeierlagLstimmung machte sich
auch heute im Verkehr an der Börse gcitend . Anfangs
war einige Festigkeit vorhanden , später trat aber bei be -
kannten Kon-junkturpapieren vorwiegend Recrlisations -
neinng ein . Daimlenoerke besser auf Dividendenge -
rächte. Von heimischen Anleihen Sprozentige und 3%pro.
zentige gefragt und um Bruchstücke besser , im übrige »
behauptet . Ausländisch « Valuten fest . Tägliches Gelb
4 %, Prozent , Privatdiskont 4 Prozent .
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Für Erstkomnranikanten

Photograph . Atelier
Rausch &

CV ergrösserungsanstalt )

Erbprinzenstr . 3
Sonntags geöffnet von 9- 6 Uhr .
Bitte auf Firma u . Strasse zu achten .

HandtisschNle der Ha ?pt- und LcfidenMdt karjsrchc,
Zirkel LS .

Abendfachtnrse.
An der städtischen Handelsschule beginne » am 15. April 1915 neue

Surs - für srciivillige Teilnehmer und Teilnehmeriunei, .
1 . Stenographie (Systeme Eiolze - Scbrey und Gabelsberger )Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene .
2 . Maschinenschreiben .
3 . Buchhaltung : Amerikanische, italienische und deutsche doppelte

Buchhaltung . Abschlüsse und Lilanzenlehre .
4 . Kaufmännisches Rechnen .
5 . Deutscher Briefwechsel und Schreiben .
Knrsdaner : 15. April 1915 bis 31 . Juli 1915 bei 4 Wochen-

stniiden für jedes Unterrichtsfach . Die Gebühr beträgt für jeden KurS
Ii ) Mf . und ist bei der Anmeldung oder am l . Unterrichtstage zuentrichten . Bei Teilnahme an « ehr als einem Kurse tritt eine Er -
mäsjigung ein . Rückvergütungen werden nicht gewährt .

Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 2— 6 Uhr , außerdem
am Mittwoch , den 7 . April 1915 und am Freitag , den 9. April 1915,abends zwischen 6 und 9 Uhr auf dem Sekretariate der Handelsschule ,Zirlel 22 , entgegengenommen .

Karlsruhe , den 31. März 1915 .
Das Rektorat .

Bekanntmachung .
Von der ReichSverteilnngsstelle ist « enerdingS der zulässige täoliche

Höchstverbrauch an Mehl für eine Person auf 200 gr herabgesetzt worden .
Diese Mehlmenge entspricht einer verarbeiteten Gewichtsinenge

Von 300 gr Brot oder von 240 Wasserweck oder von 270 gr Zwieback.
Der KleinverkanfspreiS für Mehl nnirBrot in der Stadt Karlsruhewurde bis auf weiteres wie folgt festgesetzt :

WeizenauSzugsmehl 0 . . . . 0 .30 Mk. daS Pfund ,
Weizenbrotmehl 024 Mk. „ „Roggenmehl (2 "/» Ausmahlung ) . 0 .22 Mf . „ „
Roggenbrot in Laiben zu 750 gr 0.32 Mk. der Laib ,und zu 1500 gr 064 Mk. ..
1 Dopvelwasserweck
Zwieback

Karlsruhe , den 29 . März 1915 .

0 .06 Mk. (2 Etück zu 80 gr )
0 .20 Mk . 100 gr .

Der Ausschuß für die Regelung deS Verkehrs mit
Brotgetreide nnd Mehl .

Verhalten bei Gasausströmungen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in

welchem es nach GaS riecht , mit brennendem Licht betreten
werden darf, gleichgültig, ob im Hause Gas eingerichtet ist
oder nicht. Brennende Lichter und Feuerungen sind bei auf-
tretendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen sofort Fenster
und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung ge-
sorgt werden. Insbesondere darf kein Lokal, in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufenthalt für
Personen , namentlich zum Schlafen , beu

'
ützt werden. Sofern

sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht sofort er-
kennen und beseitigen läßt, ist umgehenddas Etädt .Gaswerk I ,
Kaiserallee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das
Rathaus), zu benachrichtigen.

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Ab -
nähme der Beleuchiungskiirper die Decken - und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs -
gemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittelst Papier-
oder Korkstopsen ist unzulässig und gefährlich, weshalb wir
dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 22 . März 1915.
Stadt . Gaswerk .

SINGER KAHIASCHIIEK

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß bi»

auf weiteres bestehende Gasmefferltitungen in MünzgaS -
messerleilungen (sogen. Automatenleitungen ) nicht umgeändert
werden dürfen. Ferner werden Münzgasmefser nnr noch für
Wohnungen bis zu 3 Zimmer und Küche gesetzt . Ftr
größere Wohnungen kommen nur gewöhnliche Gasmesser
zur Ausstellung .

Karlsruhe , den 31 . März 1915 .
Städt . Gas », Wasser- nnd Elektrizitätswerke .

Verlag der A.-G. Badeni a Karlsruhe.
In unserem Verlage ist « schienen nnd durch alle Buchhand -

hingen sowie direlt vom Verlage zu beziehen :

Kr dm kmmiidm Hcrj -Ich-Kciiag
Bitte an das göttliche Herz Jesu um

(Nach dem KriegStriduum 1915 ) Für
lyl ltUtH » 1 — 4stimmigen Chor von C . Frey . Für
olle Chöre verwendbar

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,
20 Stuck 2 .40 Mk ., 100 Stück 7.- Mk. Für den Diri -
genten nnd Organisten 4seitige Ausgabe . 25 Pfg . da? Stück .

Ausgabe v (Singstimme für da? Volk) : 1 Stück 2 Pfg .
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5. - Mk ., 1000 Stück 7 .50 Ml '

für Hausgebrauch und für den Erwerb
sind hervorragend in Daner nnd Leistungsfähigkeit .

Erleichterte Zahlungsbedingungen .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .
Kaiserstraße 124 KARLSRUHE Schützenstraße 38

Verkältfastelien in allen Stadtteilen .

kür Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S Pfg .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26, Karlsrahe , Telepä. 3482.

Schaller 'sTee
Nr. 8 Deutsche Mischung per Pfd . Mk . 3 . —
Nr. 3 Hein Souchoag . . „ „ „ 3 50
Nr. 4 extral . „ . . „ „ „ 3 SO

sehr beliebte Spezialmischungen , solange Vorrat .
— Wiederverkäufer Rabatt . —

Karlsruhe Großh . Hoflieferant Erbprinzenstr . 40

Wald¬
strasse
«MMMismin

Nur
bis einschl . Dienstag :

#
, Schnellste ,

aufäiflniischa
Berichfersfatfung

m öi liilWOW
ferner einige äusserst

interessante
j Kriegskarikaturen .

Ein M8isterkur.stwerk
mit

Erstaufführungsrecht :

Caritas
I .Allgemeine Hilf 's - u . Beratungs -
| stelle für die Angehörigen unserer \

Heeresmannschaften
Ziveigstelle Karlsruhe

Schülzenstr , 39 , Tel . 29SO
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1/ r !0 bis |
II Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10 — 12 Uhr, |

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörige » I

unserer Heeresinanuschaf <en in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen nnd mündlichen Beratung in Rechts - j
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Yermittluug des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Dnterbriiiirnne : der Kinder auf dem Lande .

Aufruf !
Die bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für Ne bedürftigen

Familien unserer Krieger reichen noch bei »veiteni nicht ans ,
um den fortlansendcn nnd ständig steigenden Anforderungen der Krie .is -
füriorae gerecht zu werden . Da die Za !>l der unterstützungsbedürftigen
Familien , inibesondere durch die teilweise Einberufung des ungedienten
Landsturm ? , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bis -
herigcn Unterstützten während der Dauer deS Kriege? zum gröhien Teil
fortbesteht , ist es bringend erforderlich , dus; der Sammlung
ständig weitere Mittel zustießen , um die Befriedigung aller be -
rechti« ten Ansprüche einigermaben sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , uns
fortdauernd freiwillige Gaben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohl -
lätigkeitSkasse, Nathan ? , Erdgeschoß, Eingang Hebel - Etratze , Zimmer
Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberburgermeikier , die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tagesblätter solche Gaben
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
untcrftntznngskoinminion , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
de» roten Kreuze? , der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Ge-
iverlscha' ten nnd sonstiger Fiirsorgeorganisatione » zu gemeinsamer Hill ?-
arbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der KriegSnnterstützungskommission ist daS
Kriegunterstützungsamt im RathauS , südlicher Flügel , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 110 bis 118.

Karlsruhe , den 8. Februar 1915.
Der Stadtrat .

von Henri B a t a i 11 e.
Moderne Tragödie

in 4 Akten .
In der Ilauptiolle :

Die bildhübsche k chan -
spielcrin Lyda Borelly
v. Köntol . Theater in Ron ).

Die kleinen Lauscher1 Humoreske .

Eine 1
peinliche Situation

K omödie .1Die Pr»obe
Schwank .

ihretwegen
I

Berkündigungstafe!
Nutzholz -Versteigerung

der Gemeinde Jöhlinaen am
Donnerstag , den 8 . April , vor-
mittags 8 Uhr, Zusammenlunit
beim Bahnhof .

volz -Versteigerung
de? Großh . Forstamt ? Renchen am
Dienstag , den 6 . April , mittag ?
1 Uhr , im Gasthau ? zum „ Engel "
in Renchen . Forstwart Mellenbach
in Wagshurst zeigt da? Holz.

Falirrml -
Reparafar-Werkstätte
Carl Steinbach

Erbprinzenstr . 36 , n . d. Hauptpost .
Reparaturen , sowie
Einsetzen von Frel -
laufnaben in allen
Systemen werden

pünktlich ausgeführt . Emaillierung
und Vernickelung , das Instandsetzen
der Räder jetzt , beatr Gelegenheit .
Ersatz - und Zubehörteile billigst .

Allein - Vert reter :
Stoewer -Greif - und
Dürkopp -Fahrräder

Soeben erschienen :

AWe ans der Kkikgtznt 1914/15
von Iohauua Haueisen

Zweite Folge . Preis 50 Pfg .

Verlag drrHofbuchljandlungFriedrich Kuisch , Karlsruhe .

ME ' Ludwig Schweisgut
^ Erbprinzenstrasse 4r

Hof-
lioferant

Gösch . 307 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

BecBsteln , BIDthner. ßrotrl3n -Stsinweo .Tliflrmrr, Mannboro

i -:-y- ...
'■>£

Für jeden Befnch ?r des Wallfahrts -
ortes ll . L . Fr »,u von Bickesheim .

Co ' ben ist in unserem Verlage ersdiiencn und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen, wie auch direlt vom Verlage :

Geschichte der Wallfahrt und Motivkirche
nebst einem

Warianil '
cheil Hevetkuche .

Von Wilhelin Ttörk , apost . Missionär , Pfarrer in Bohlsbach .
Zweite erweiterte Anklage .

Mit lirchenobrigkcitlicher Druckerlaubnis .
12°. XXIV und 440 Seiten , mit 1t) Bildern .

Preis hübsch gebunden Mk. 1 .50.
In Bickesheiul zu Huben bei Frau Anna Brnnner ,bei der Kii'che.

Derlag der „Madenia ",
A .-A. für Wertag und Druckerei Kartsrul ) e.

Hinterbliebene
von Angkhörinen des II Marin >--Infantkri - - Reglnient ? mögen sich i>I
Fällen dringe ^ ' ?? Not »ntrr Bribringnng ortsbehördlicher Beschcinia»ng
wende » an Ftuu Oberstleutnant von Goetze , Wllhcl » ,sl,avc, »,

Hegelstrabe 66.

Den Druc/t von

| Dissertationen ]
llllllll aller Art iiinm
■übernimmt zu
annehm baren
Bediny ungen

| Btic/idruc/cerei Badenia |
Karlsruhe .

illll !llllllll!llllll!!!lli!!llllll!llllllll!!!lllll!!!l!l!l!!!lllll!illlll!llllllll!l!lllllllllllllll!lllil|||||||||||||||||II||||||^

W. Erb
Karlsruhe

am Liocllplatz
empfiehlt auf die Feiertage

Wchlc - mi > ^ kmisk-

besonders preiswert .

Elh »ills !» W >

Llhlillldchlikll .

Badische Weine
erste Marken

weiß und rot »

Norddeutsche
Wurstwaren.
(Zebr . Kaffee

desondere Mischung
ä Mk . 2 . — das Pfund .

Telephon Nr . 495 .

mmmu
SüMOOS
Gemälde und Graphik

von H . Hausamann »
L. Hofsäss , J. Koch ,

Ad . H. Müller , A. Ried «1,
Fr . Dinkel »

Geöffnet : Werktags 9 —6 UM
S 'iüntaer? Ii — 4 - _

Möbel
neu und gebraucht , wie -

Schränke, Vertikos , vimns,

ßusetts, Kommoden,
Stiihte. Seiten usi»

sind preiswert abzugeben

s sä » IorIjrofeii # ro6 < 22 '

Karlsruhe .

HUe unsere geehrten Leser
in Stadt und Land

bitten wir ihre not-
wendig werdendenMuiiigititgdtauch dem sehr

verbreitetenBadislhcii Maltet dem Hauptorgan bH
Bad . Zentramspart
zuführen ,»
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